Orient 


Erſcheint täglich. Bezugspreis vierteljährlich dei Abholung von der 
Thorn, Meder und Podgorz 1,80 M., durch 


ober den Ausgabeſtellen in 
drei ins Haus gebracht 2,25 M., bei allen Poſtanſt. 2 N 


Politische Rundschau. 


Die innerpolitiſche Woche ſtand diesmal 
unter dem Zeichen nützlicher Debatten im 
Reichstage, denn die von den Abge⸗ 
ordneten eingebrachten Interpellationen betrafen 
durchweg Fragen, welche der geſamten Be⸗ 
völkerung ſehr am Herzen liegen. Hoffentlich 
wird es aber nicht bei Worten bleiben, ſondern 
die Regierung ſich dazu entſchließen, ſowohl 
mit der Reform der Strafprozeßordnung, wie 
auch mit der Verſicherung der Privatbeamten 
baldigſt Ernſt zu machen. Hier kann man 
ſagen: der Worte ſind genug gewechſelt, nun 
laßt uns endlich Taten ſehen. 

Einen intereſſanten Zwiſchenfall, der nicht 
einer gewiſſen Pikanterie entbehrte, gab es im 


Reichstage, als ſich der Präſident Graf Stol⸗ 


berg veranlaßt ſah, die ge ſſigen Bemerkungen 


zurückzuweiſen, welche de x ındtagsabgeordnete ı 


von Brandenſtein gegen die Reichstagsabge⸗ 


ordneten vom Forum des preußiſchen Abge⸗ 
Herr v. 


ordnetenhauſes aus gerichtet hatte. 
Brandenſtein iſt offenbar ein hochvornehmer 


Herr, oder fühlt ſich wenigſtens als ſolcher; 


denn ſonſt könnte er von ſeinen Kollegen im 
Reichstage nicht jo geringſchätzig ſprechen. 


In der auswärtigen Politik ſteht 


die Ermordung des bulgariſchen Miniſterpräſi⸗ 
denten Petkow im Vordergrunde; denn dieſe 


Bluttat beweiſt wieder einmal, wie gefährlich 


für den europäiſchen Frieden die Zuſtände ſind, 
die auf dem Balkan herrſchen. Es unterliegt 
keinem Zweifel, daß der Mörder Petrow das 
Exekutivorgan einer Verſchwörung war, die ſich 
gegen das kräftige RegimentPetkows richtete. Die 
Ocken fn Halbbarbarenſtaaten im europäiſchen 

nd vorzeitig degenerierte Völker. Ausge⸗ 
nommen die Rumänen, die wirklich ein 
Volk der Zukunft find. Jedenfalls eröffnet 
der Mord eine ſehr düſtere Perſpektive für 


die Entwickelung der politiſchen Verhältniſſe 


auf dem Balkan in der kommenden ſchönen 
Jahreszeit, wo ohnehin es im Otient immer 
bunt herzugehen pflegt. Oeſterreich⸗Ungarn 
und Rußland find offenbar nicht mehr imſtande, 
ihr Mürzſteger Programm weiter durchzuführen, 
fie haben bereits die Engländer, Franzoſen 
und Italiener mitreden laſſen müſſen, und 
ſchon ein altes Sprichwort jagt: Viele Köche 
verderben den Brei. Wer weiß, welche Ueber⸗ 
raſchungen uns der Orient noch bringen wird. 


„durch Briefträger 2,42 M.] Dru und Verlag der Buchdruckerei d 
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Die furchtbare Kataſtrophe, von der die 
franzöſiſche Kriegsmarine betroffen 
wurde, hat auch inſofern eine politiſche Be⸗ 
deutung, als ſie neuerdings beweiſt, daß bei 
der franzöſiſchen Kriegsmacht ſowohl zu Waſſer, 
wie 91 Lande auch jetzt unter der dritten 
Republik genau ſo ähnliche Zuſtände herrſchen, 
wie unter dem zweiten Kaiſertum. Denn die 
vielen Unglücksfälle, von denen die Kriegsflotte 
Frankreichs in den letzten Jahren betroffen 
wurde, müſſen doch darauf ſchließen laſſen, 
daß etwas faul iſt im Staate Dänemark. Die 
Hauptſchuld an der Verlotterung des Schiffs⸗ 
materials trägt offenbar der Marineminiſter 
unſeligen Angedenkens Pelletan, aber es 
ſcheint, daß auch ſeine Nachfolger nicht 
imftande find, mit den Uebelſtänden gründlich 
aufzuräumen. Es bleibt immer wieder 
ein Starker Reſt übrig, und in militäri⸗ 


ſchen Dingen iſt eben in Frankreich ein ſolcher 


Schlendrian eingeriſſen, daß er einfach unaus⸗ 
rottbar erſcheint. 

In der ruſſiſchen Duma droht bereits 
der erſte Konflikt mit der Regierung, weil die 
Hauptmaſſe der oppoſitionellen Parteien über 
die miniſterielle Deklaration, die Stolypir zu 
verleſen gedenkt, einfach zur Tagesordnung über⸗ 
gehen will, wogegen die Sozialdemokraten eine 
Diskuſſion fordern. Deshalb beſchloß die Majori⸗ 
tät, gegen die Sozialdemokraten zu obſtruieren, 
falls ſie auf ihrer Abſicht beharren ſollten. Es 
iſt dies jedenfalls ein erfreuliches Zeichen für 
den guten Willen der Mehrheit der Duma, 
poſitive Arbeit zu leiſten, aber es ſteht zu be⸗ 
fürchten, daß dieſer Konflikt zu Weiterungen 
mit der Regierung führt. 

Im Ofen- Peſter Parlament wird 
gegenwärtig das neue Volksſchulgeſetz beraten. 
Man ſchenkt bedauerlicherweiſe in Deutſchland 
dieſem Geſetzentwurf, deſſen Annahme zweifellos 
geſichert iſt, nicht die geringſte Beachtung. Und 
doch handelt es ſich dabei darum, einen neuen 
ſchweren Schlag gegen die nichtmagyariſchen 
Nationalitäten in Ungarn, alſo auch gegen die 
Deutſchen, zu führen. Der Magyariſierung 
wird durch dieſes Volksſchulgeſetz ein ganz ge⸗ 
waltiger Vorſchub geleiſtet. Unſere Stammes⸗ 
genoſſen in Ungarn befinden ſich deshalb in 
größter Aufregung, ſodaß der ungariſche 
Premierminiſter Wekerle kürzlich von einer 
alldeutſchen Propaganda faſelte. 
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Wochenrundſchau. 


Die vergangene Woche ſtand unter dem 
Zeichen von Abſchlußprüfungen. Im 
ſtädtiſchen Lehrerinnenſeminar haben, wie be⸗ 
reits mitgeteilt, 16 Seminariſtinnen die Lehre⸗ 
rinnenprüfung beſtanden. In den beiden Königl. 
Präparandenanſtalten fanden die Abſchluß⸗ 
prüfungen für die Aufnahme in die Seminare ſtatt. 

Durch den Beſuch des Herrn Oberpräſiden⸗ 
ten von Jagow am vergangenen Montag 
ſind die Bedenken der Königl. Waſſerbau⸗Ver⸗ 
waltung gegen die Linienführung der Bahn 
Thorn⸗Scharnau am Winterhafen ent⸗ 
lang behoben worden. Die Strombauverwaltung 
hatte nämlich gegen die bereits abgeſteckte 
Linienführung Bedenken erhoben, weil bei 
Ausführung dieſes Projektes nach ihrer An⸗ 
ſicht ſpäter der Winterhafen an der Nordſeite 
nicht mehr erweitert werden könnte. Von an⸗ 
derer Seite iſt darauf hingewieſen worden, daß 
der Dammbau zu Prozeſſen mit den Anliegern 
führen würde. Doch liegt gerade in dieſem 
Punkte kein Grund zu Befürchtungen vor, 
weil die Gebäude am Winterhafen nur alsHinter⸗ 
häuſer der Fiſcherſtraße gelten und aus dieſem 
Grunde an der Hafenſeite keine Baufluchtlinie 
in Betracht kommt. Auch die geäußerten Be⸗ 
denken, daß der breite Damm die Verladungen 
er werde, wurden mit dem Hin⸗ 


weis beſchwichtigt, daß der Winierhafen nur 


Sicherheitshafen, kein Verladehafen ſei. Nach 
eingehender Beratung, bei der ſich anſcheinend 
Herr Strombaudirektor Gersdorf zum Nach⸗ 
geben bereit erklärte, iſt, wie man uns be⸗ 
richtet, eine Einigung dahin erzielt worden, 
daß gegen die Linienführung längs des Weichſel⸗ 
ufers, mit einigen geringfügigen Abweichungen 
nach der Vorſtadt hin weitere Einwendungen 
nicht erhoben werden. Das Nähere werden 
wir ja rechtzeitig erfahren. Heute können 
wir jedenfalls mit Sicherheit feſtſtellen, 
daß die Kleinbahn Thorn ⸗Scharnau, wie 
im urſprünglichen Projekt vorgeſehen, ohne 
nennenswerte Abänderungen gebaut wird, wenn 
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mehr auch zu erwarten, da 
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Unzeigen: Annahme für die abends er ⸗ 


das Miniſterium den Bau billigt. In dieſem 
Jahre iſt allerdings an die Ausführung des 
Planes wohl noch nicht zu denken. Gut' 
Ding will eben gut’ Weile haben. Unter Be⸗ 
rückſichtigung des Voraufgegangenen ſteht nun⸗ 

5 die Königl. Eiſen⸗ 
bahn⸗Direktion ihre Bedenken gegen die Ein⸗ 
führung dieſer Bahn in die Uferbahn ebenfalls 
wird fallen laſſen. Dann dürfte der Aus⸗ 
führung des Baues nichts mehr im Wege 
ſtehen. 

Der polniſche Schulſtreik hat dazu 
geführt, daß auch hier Schüler vom Gymnaſium 
verwieſen wurden, und zwar handelt es ſich 
im vorliegenden Falle um 3 Schüler aus Podgorz. 
Wir weiſen an dieſer Stelle, wie wir es ſchon 
am vergangenen Mittwoch dien, noch einmal 
darauf hin, daß in bejonderen Fällen nach 
einer miniſteriellen Verfügung an die Oberprä⸗ 
ſidenten derartige Entlaſſungen ſofort rückgängig 
gemacht werden, ſobald der betreffende Vater 
die bindende Erklärung abgibt, daß ſeine Kin⸗ 
der vom Streik ablaſſen. Derartige Wieder⸗ 
aufnahmen von Schülern ſind in vielen höheren 
Lehranſtalten bereits mehrfach zu verzeichnen 
geweſen. 

Im kirchlichen Leben hat in der vergangenen 
Woche die Paul Gerhardt⸗Feier einen 
breiten Rahmen eingenommen. In der neu⸗ 
ſtädtiſchen, wie altſtädtiſchen Kirche wurden am 
12. März liturgiſche Andachten gehalten, auch 
im Religionsunterricht in den Schulen wurde des 
denkwürdigen Tages gedacht. a 

Der Bau der St. Georgenkirche 
in der Bergſtraße geht nun ſeiner Vollendung 
entgegen, ſo daß in wenigen Wochen das 
Gotteshaus ſeiner Be 


die mit elektriſcher Beleuchtung eingerichtet iſt. 
Die Lohnbewegung im Schneider⸗ 
gewerbe iſt in dieſer Woche nach mancher⸗ 
lei Verhandlungen beigelegt. Die wachkeren 
Ritter von der Nadel ſind wieder eifrig bei 
der Arbeit, dagegen feiern noch die Tape⸗ 
zierer. Die Meiſter greifen nun ſelbſt tüchtig 
zu, wobei ſie von ihren Lehrlingen unterſtützt 
werden. Es wäre zu wünſchen, daß auch in 
dieſer Branche bald der Friede einkehrte. 
Unſere Feuerwehr iſt nach langer Zeit 
wieder einmal aus ihrer Ruhe geſchreckt worden. 
Am Donnerstag kam am Altſtädtiſchen Markt 


Berliner Stimmungsbilder. 


Bon Paul Lindenberg. 
(Nachdruck verboten.) 


meter und Frühling. — Die Kerntruppen des 


zes. — Frühlingszauber in der Großen Garten⸗ 
zu⸗Ausſtellung. — Nochmals Profeſſor Dr. W. 
Bode's Muſeumspläne. — Eine Denkihrift der 
Kaiſerin Fredrich — Athletenringen und H hnen⸗ 
hämpfe. — Exzellenz und die Stierkämpfe. 
Einen harten Kampf ringen gegenwärtig 
Winter und Frühling um die Herr⸗ 
chaft. Der Alte im weißen Bart will nicht 
veichen, während der Junge mit dem lockigen 
Haar ſchon ungeſtüm des Einzuges harrt, immer 
vieder und wieder ſeine Vorboten ausſendend, 
vie jedoch mit Schneewehen und Hagelſtürmen 
nsher ſteis in die Flucht geſchlagen wurden. 
lber Kriegsliſten find erlaubt, und ſo ſchlichten 
ich auf geheimen Wegen die Kerntruppen des 
Zenzes in de Rieſenſtadt, deren Bewohner 
ich ſo ſeit „ach freudigem Licht und goldigem 
Sonnenſchein ſehnen, und vereinten ſich in 
ſtatilichſ ter Zahl auf der Großen Garten: 
dau⸗Ausſtellung in der Ausſtellungs alle 
am Zoologiſchen Garten, den Beſuchern froh: 
lockend zurufend: „Harret nur noch ein 
wenig, dann zieht der Herrſcher ſelber ein, eure 
Wohnungen und Gärten ſchmückend, euch hin: 
wsführend auf die Flur und in den Wald, 
amit ihr wieder frei aufatmet nach des 
Vinters langen und bangen Tagen im ſteinernen 
Häuſermeer!“ 
er Eindruck, den man von der genannten 
lusſtellung empfängt, wenn man in die weite 
jalle eintrilt, ift, ein wahrhaft berückender. 
Vas neben allem anderen bei dieſer Ausſtellung 
ſympathiſch berührt, iſt, daß man ihren Rein 
trag dazu verwenden will, um die Berliner 
fentlichen Krankenhäuſer und Geneſungsheime 
indig mit Blumen und Zierpflanzen zu ver⸗ 


ſehen. 
hoffentlich in umfaſſendſtem Maße Verwirk⸗ 
lichung findet. 

Wie man ſich ja auch nach den kürzlichen 
Verhandlungen in der Budgetkommiſſion des 
Abgeordnetenhauſes der Erwartung hingeben 
darf, daß die bedeutfamen und klugdurch⸗ 
dachten Pläne Profeſſor Dr. W. Bode's, 
unſere Muſeen und Galerien teils zu 
erweitern, teils durch Neubauten zu ergänzen, 
zur Ausführung gelangen werden. In Re⸗ 
gierungskreiſen veranſchlagt man die geſamten 
Ausgaben hierfür auf 15 Millionen Mark, die 
ſich auf zehn Jahre verteilen dürften, für die 
nötigen Vorbereitungen wurde ein erſter Be⸗ 
trag von 100 000 Mark verlangt. Intereſſant 
iſt, daß bei dieſer Gelegenheit auch einer von 
der Kaiſerin Friedrich 1885 verfaßten 
Denkſchrift gedacht ward, in welcher die fürſt⸗ 
liche Frau die Empfindungen vieler Beſucher 
unjerer heutigen Muſeumsſammlungen klar 
ausdrückte: „Was macht den Beſuch eines 
Muſeums füc Laien fo unendlich ermüdend, 
nnd warum verir en ſich in der Erinnerung 
die Eindrücke des Geſehenen ſo ſtörend bei 
dem nach Kunſtgenuß durſtenden Beſucher? 
Weil die Maſſe des zu Betrachtenden jo auf 
einandergehäuft, als Ganzes ſo wenig ſchön 
iſt, daß man gezwungen iſt, ſehr ſcharf zu 
ſehen, um all die Schönheiten der einzelnden 
Kunſtwerke recht gewahr zu werden, eine Ar⸗ 
beit, die nur dem ſehr gut geübten Auge ge⸗ 
lingt. So gehen wie an einer Menge der 
herrlichen Dinge allzuraſch vorbei, weil man 
den Wald vor Bäumen nicht mehr ſieht. Kann 
aber einer nationalen Baukunft eine ſchönere 
und ſympathiſchere Aufgabe werden, als die 
hertlichſten Kunſtwerke vergangener Zeiten 
richtig zur Geltung zu bringen? Sollen denn 
die Muſeen nur Speicher ſein, worin die 
Schätze weggeſtellt find, die man mit jo unge 


Das iſt eine ſehr hübſche Idee, die 


heurenKoſten, großer Mühe, Geſchick und Willen 
geſammelt hat? Sollte man nicht ebenſo 
glücklich aufſtellen wie ſammeln können im 
Sinn der ausübenden Künſtler, die ihren Rat 
ja im Intereſſe der ältern Kunſt gewiß gern 
gewähren werden? Je mehr man anfängt, 
die Werke vergangener Zeiten zu würdigen 
und ihren wahren Wert zu erkennen, je pietät⸗ 
voller müßte man mit ihnen umgehen, je mehr 
ihnen Geltung verſchaffen.“ 

Dieſen von vielen Tauſenden geteilten An⸗ 
ſchauungen der Kaiſerin Friedrich tragen ja 
die Bode'ſchen Pläne in erſter Linie Rechnung. 

„Anregen und veredeln — — wie 
oft begegnen wir dieſen beiden Worten in 
Flugſchriften und Zeitungsartikeln, und was 
alles wird unternommen, ſie in die Tat umzu⸗ 
ſetzen. Ob's viel geholfen hat und viel helfen 
wird? Oft möchte man ſehr, ſehr ſtarke Zwei⸗ 
fel hegen! Beſucht jetzt mal den Zirkus 
Schumann oder Zirkus Buſch, in 
beiden finden allabendlich Ringkämpfe 
ſtatt, an denen ſich auf dem die Mitte der 
Manege bedeckenden Teppich die ſtärkſten 
Männer Europas beteiligen. Und nun muß 
man das fieberhafte Intereſſe der Beſucher be⸗ 
obachten, muß die ſtürmiſchen Zuſtimmungs⸗ 
oder Entruſtungsrufe vernehmen, welche die 
einzel»en Kämpfe begleiten, und den hallenden 
Jubel hören, der die Sieger jedesmal begrüßt, 
um ſehr berechtigte Bedenken zu haben ob der 
„Veredelung“ breiter Volksſchichten. Wehe, 
wenn man dies an Oct und Stelle äußert, da 
wird einem mit geringſchätzigem oder auch 
ſpöttiſchem Lächeln erwider!: „Sie haben ja 
keine Idee von männlichem Sport!“ 

Sport, das iſt allmählich ein recht, recht 
dehnbarer Begriff geworden! Hört man doch, 
daß als neueſter Sportzweig hier „Hahnen⸗ 
kämpfe“ beabſichtigt werden und daß, falls 
ein polizeiliches Verbot erfolgt — was ja als 


ſelbſtverſtändlich angenommen werden kann — 
die Kämpfe „in den Privatwohnungen hervor- 
ragender Sportsmen vor geladenem Publikum“ 
ſtattfinden ſollen. Nun ſind, wie es der 
Schreiber dieſes aus Spanien her kennt, gerad' 
die Hahnenkämpfe das Roheſte und Scheuß⸗ 
lichſte, was ich nur denken läßt, dagegen ver⸗ 
blaſſen ſelbſt die Widerwärtigkeiten der Stier⸗ 
kämpfe. Uebrigens hierbei ein nettes Ge⸗ 


ſchichtchen, das kürzlich in kleinem Kreiſc d 


ein geweſener Miniſter zum beſten 
gab: „Wenige Tage nach meiner Miniſter⸗ 
Ernennung folgte ich einer Einladung des 
„Norddeulſchen Lloyd“ zum Stapellauf eines 
neuen Ozeanrieſen. Nachher natürlich gemüt⸗ 
liche Kneiperei im Ratskeller, die ſich länglich 
ausdehnte. So um die dritte Morgenſtunde 
kam ich glücklich ins Bett. Hatte eben eine 
halbe Stunde feſt geſchlummert, als ich durch 
anhaltendes Pochen geweckt wurde. „Was ift 
denn los?“ — „Exzellenz, eine dringende De- 
peſche!“ — Das konnte ja nur etwas ſehr 


Wichtiges aus Berlin ſein, vielleicht von S. M. 


direkt. Alſo flugs hinaus und in gewi er Er: 
regung — ich hatte ja noch nicht auf Miniſter 
richtig gelernt — entfalte ich das Blatt, und 
was leſe ich: „Ew. Exzellenz bitten die erge⸗ 
benſt Unterzeichneten, Ihren ganzen Einfluß 
aufzubieten, damit wir Stierkämpfe in Berlin 
abhalten können. Müller, Lehmann, Schulze, 
Krüger“ und noch jo 'ne Auswahl bekannter 
Namen. Zuerſt tobte, dann lachte ich, aber 
der faule Scherz hatte das Gute, daß ich von 
damals an die ſtrengſte Weiſung erteilte, mich 
nachts nicht mehr zu wecken, auch wenn's die 
allerdringendſte Depeſche war!“ — Unter den 
Zuhörern befanden ſich verſchiedene Reichs⸗ 


tagsabgeordnete, die ganz eigentümlich ſchmun⸗ 


zelten, als ob fie mehr wüßten von der Her⸗ 
kunft jenes „dringenden“ Telegramms. 


ſtimmung übergeben 
werden kann. Die Kirche macht einen recht 
würdigen Eindruck und iſt die erſte in Thorn, 


8 


ein zwar höchſt unbedeutender Brand zum 
Ausbruch, die herzhafte und wackere Arbeit der 
ſtädtiſchen und freiwilligen Wehr legte aber 
beredtes Zeugnis von dem guten Geiſte ab, 
der in unſeren Wehren ſteckht. — Gut Wehr! 

Eine Reiſe nach Südweſtafrika unternahm 
am vergangenen Donnerstag unſer Ruder⸗ 
verein. Die Reiſe begann vom Bootshauſe 
am Winterhafen aus, führte nach Swakopmund 
über Podgorz, Skalmierzyce⸗Kairo⸗Kubub und 
endigte im Artushof. Dieſe Reiſe bot nichts 
von den ſonſtigen großen Anſtrengungen, auch 
waren die Hereros durchweg ſehr friedlicher 
Natur und gefielen unſeren Damen, die ſehr 
zahlreich an der Reiſe ſich beteiligten, ganz 
außerordentlich. Die Damen nahmen es den 
wilden Kriegern garnicht einmal übel, wenn 
dieſe ſie zum Tanz aufforderten. Auch die 
Hereros waren ganz entzückt von der Liebens⸗ 
würdigkeit und Grazie unſerer Thorner Damen 
und ſchworen feierlich, nie mehr auf die Deutſchen 
zu ſchießen. 

Der Frühling ſteht kalendermäßig vor 
der Tür, doch überall trägt die Natur ihr 
weißes Winterkleid und ſteht durch die letzten 
großen Schneemaſſen in vollem Widerſpruch 
mit dem Kalendermacher. 

Die Oſter feiertage werfen bereits 
ihre Schatten voraus; in den Kirchen finden 
an den beiden nächſten Sonntagen die Ein⸗ 
ſegnungen ftatt. Mit dem Oſterfeſt iſt auch 
das übliche große Reinmachen verbunden, wes⸗ 
halb ſchon an vielen Fenſtern die Gardinen 
fehlen, und dann winkt vielen der Umzug, 
der gerade jetzt nicht geeignet iſt, die Oſter⸗ 
feiertage gemütlich zu ſtimmen. Auf grüne 
—ſtern iſt in dieſem Jahre wohl, ſelbſt wenn 
noch Wunder geſchehen ſollten, nicht zu rechnen; 
— kommt.,es nicht zu ganz weißen 

ern. 
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Berlorene Millionen. 
eg Breslau erkannte das Teſtament 


und die Ehe des Grafen Pius Chamaré mit 
der Wiener Schauſpielerin Wanda Blauſtein 
als nichtig, weil der tödlich verletzte Graf bei 
der Eingehung der Ehe willensunfähig war. 
Der jetzige Senior des Hauſes Chamars wurde 
als geſetzlicher Erbe der ſieben Millionen Mark 
betragenden Erbſchaft anerkannt. 

Einem loſen Streich fiel in Rheydt 
die Polizei zum Opfer. Durch Fernſprecher 
Würde ahr, angeblich vom Landratsamte in M⸗ 
Gladbach, mitgeteilt, daß früh zwiſchen 5 und 
6 Uhr der Kronprinz von Sachſen durchreiſe. 
Es wurde um die größten Vorſichtsmaßregeln 
gebeten. Dem Auftrage wurde mit peinlichſter 
Pünktlichkeit nachgekommen. Nach dem „Rh. 
Tagebl.“ erſchien früh ein ſtarkes Aufgebot 
von Schutzleuten unter Führung des Polizei⸗ 
inſpektors in beſter Uniform auf dem Bahn⸗ 
hofe und verteilte ſich in den einzelnen Poſten 
längs des Bahnhofgeländes. Erſt als Viertel⸗ 
ſtande um Viertelſtunde verrann und kein 
Hofzug gemeldet wurde, auch die dienſttuenden 
Bahnbeamten mehrmals verſicherten, daß ihnen 
von alledem nichts bekannt ſei, wurde man 

ewahr, daß ein Spaßvogel die Polizei zum 
ſten gehabt hatte. 

* Ein Mann, der über den Kanal 
läuft. Ein ſeltſames Experiment wird in 
wenigen Wochen der amerikaniſche Käpitän 
Oldrieve unternehmen: er will zu Fuß über 
den Kanal gehen. Und da er ſchon größere 
Waſſerſtrecken „zu Fuß“ glücklich zurückgelegt 
hat, rechnet er auch bei ſeinem neuen Wagnis 
auf ſicheren Erfolg. Er bedient ſich zu ſeinen 
Waſſerwanderungen einer ſeltſamen Fußbe⸗ 
Feidung; es find große, bootähnliche, aus ge⸗ 
ſpanntem Segeltuch gefertigte „Schuhe“, die er 
trägt; ein jeder von ihnen hat ein Gewicht 
von 20 Pfund, fie iind 7½ Fuß lang, 6 Zoll 
breit und haben eine Höhe von 7 Zoll. Die 
Sohlen haben ſchlittſchuhähnliche Ränder, um 
ſich der Bewegung des Waſſers anzupaſſen und 
ein Zurückgleiten nach jedem Schritt zu ver⸗ 
hindern. Die Form der Fortbewegung iſt eine 
Art Gleiten über die Waſſerfläche. Er hat 
auf dieſe Weiſe bereits eine Reiſe von Cincin⸗ 
nati bis New Orleans zurückgelegt, eine Strecke 
von 2574 Kilometern. Am 1. Januar verließ 
er Cincinnati und am 10. Februar erreichte 
er New Orleans. Er „ging“ nur am Tage 
und zur Nachtzeit raſtete er an den Ufern des 
Ohio und des Miſſiſippi, der beiden Flüſſe, 
die ihm als Weg dienten. Mehr als einmal 
hat er ſich dabei in Todesgefahr befunden und 
nur der Gewandtheit ſeiner Frau, die in einem 
Rettungsbot jeden ſeiner Schritte begleitete, 
dankt er fein Leben. Auf die Idee, Waſſer⸗ 
ſchuhe zu konſtruieren, wurde Oldrieve durch 
einen Schiffer namens Haulon gebracht. Ein 
paar Enthuſiaſten ſtifteten ihm ein paar tauſend 
Mark, damit er an der Konſtruktion ſeiner 
Schuhe arbeiten könne. Seit 18 Jahren be⸗ 
ſchäftigt er ſich mit nichts anderem, als ſeiner 
Idee. Der Kapitän bildet ſich auf ſeine Er⸗ 
folge nicht viel ein. Er iſt glücklich, ein Mittel 
entdeckt zu haben, mit dem man die Flüſſe 


ift ein gar böſes Ding — und ſeine Wirkung nicht 


für Fußgänger nutzbar machen kann. „Nur 
meinen Waſſerſchuhen kommt ein Verdienſt zu“; 
meint er, „ſobald ich jetzt wieder wohlauf bin, 
werde ich von Dover nach Calais einen 
Spaziergang machen, ohne erſt den Tunnel 
abzuwarten. Und dann werden wir einmal 
von einer Ueberſchreitung des Atlantiſchen 
Ozeans ſprechen können.“ 

Gefärbte Blumen. Schon mancher, 
der im Frühjahr in einem Blumenladen grüne 
Nelken und Lilien ſtehen ſah, mag ſich bei dieſer 
ſelſſamen Farbenkombination über die reizen⸗ 
den Capricen der Natur gewundert und ge 
freut haben, ohne zu ahnen, daß hier der 
Menſchenwitz der Natur wieder einmal einen 
Streich geſpielt hat. Denn dieſe reizvollen 
hellgrünen Farbentüpfelchen, die zart in dem 
Weiß der Blütenblätter leuchten, find auf künft- 
lichem Wege erzeugt. Die weißen Nelken 
werden bei der Blumenfärbung mit Vorliebe 
verwendet, weil ſie die Farbe am leichteſten 
abſorbieren. Die Blumen werden geſchnitten, 
ehe ſie völlig aufgeblüht ſind und man ſtellt 
dann ihre Stengel in eine Löſung von Anilin⸗ 
farbe. Die Blumen faugen nun die Löſung in 
ſich auf; die Farbenartikel gehen in die 
einzelnen Zellen der Blütenblätter über und 
überziehen das Blatt mit feinen grünen 
oder roten Farbentönen. Bei dieſem Ver⸗ 
fahren ſind dieſe beiden Farben die hervor⸗ 
ragendſten, aber man kann die Blummenfärbung 
auch mit jeder anderen Farbe bewerkitelligen. 
Bei Naturliebhabern und Kennern ſtößt übri⸗ 
gens dieſe Kunſt, die Natur zu korrigieren, 
nicht ſelten auf erbitterten Widerſpruch, ſie be⸗ 
trachten es als eine Barbarei, die natürliche 
Schönheit nicht zu reſpektieren und an ihr 
Verbeſſerungen vornehmen zu wollen. Sie 
wiſſen, daß es in der Natur weder rote Nar⸗ 
ziſſen noch grüne Lilien, Nelken oder Stief⸗ 
mütterchen gibt und ſie ſind daher auch ſchwer 
zu bewegen, die künſtlich gefärbten Blumen zu 
kaufen. So ſind es denn zumeiſt keine 
Blumenkenner, die für die grünen Nelken und 
roten Narziſſen die Kundſchaft abgeben. 
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(Nachdruck verboten.) 
„Ein ſchauerliches Lied von der Arde it!“ 
In alter Zeit ein Sprüchlein hieß: — die Arbeit 
macht das Leben ſüß, — doch materieller denken 
heute — gar viele arbeitſame Leute — man fordert 
in der heut' gen Zeit — „mehr Lohn“ und wen ger 
Süßigkeit — und darum fireikt man hin und wieder 
— und legt ſogar die Arbeit nieder! — — Der Streik 


gering — die Arbeit ruht ja mittlerweile — drum 
ringt er Segen keinem Teile! — Und doch kommt 
jetzt die Schauer⸗Mär — von einem Scauerftreik 
daher, — von einem Streik auf längre Dauer, — 
mich überläuft ein kalter Schauer! — — Zum Streik 
in Hambung rüſten ſich — die Schauerleute — ſchauer⸗ 
lich — gehn von der Arbeit ohne Trauer — und 
ſchau'n untätig zu als „Schauer“ — „Mehr Geld iſt 
ihre Loſung jetzt, — vom böſen Geiſt der Zeit vechetzt 
— verzögern bös ſie die Geſchäfte — durch Schonung 
ſchauerlicher Kräfte! — — Das klingt natürlich 
ſchauerlich — und iſt auch ſehr bedauerlich — denn 
töricht iſt ein Streik der Maſſen — der gute Bürger muß 
ihn haſſen, — er bringt der Wohlfahrt kein Gedeih'n — 
im Gegenteil, er ſchränkt ſie ein — und oftmals ſucht er 
feine Leute — ſich in den Reih'n — der eignen Leute! — — 
Kaum naht die ſchöne Frühlingszeit — ſo macht ſich 
auch der „Streik“ ſchon breit — und ſchmilzt der 
Schnee beim Lenzesſiegen — dann bleibt manch Stück⸗ 
lein Arbeit liegen. — Der Streik verbreitet Finſternis 
—erwieſen iſt das ganz gewiß, — er ſetzte ganz Paris in's 
dunkle — und ſchonte nur das Stern⸗Gefunkle! — — 
In jeder Straße jedem Haus — ging plötzlich die 
„Laterne“ aus — indeſſen zeigte ſich gleich reger — 
die Polizei als Fackelträger! — Und wenn der Volks« 
mund witzig ſpricht — die Polizei fie fackelt nicht — 
wird anderſeits er nicht beſtreiten: — Ausnahmen 
gab's zu allen Zeiten! — — Es iſt der Streik ein 
böſes Ding — und ſeine Wirkung nicht gering — er 
hat ftatt Licht⸗ nur Schattenſeiten — drum wird er 
ſtets Verdruß bereiten. — O käme endlich doch die 
Zeit — der Einſicht und Zufriedenheit — da ſelbſt der 
kleinſte Mitarbeiter — der Arbeit Segen preiſt! — — 
Ernſt Heiter. 
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= SZTIANDELSTEIL. 


Amtliche Notierungen der Danziger Börle 
vom 15. März. 
(Ohne Gewähr.) 


Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden 
außer dem notierten Preiſe 2 Mark per Tonne foger 
nannte Faktorei⸗Proviſion ufancemäßig vom Käufer 
an den Verkäufer vergütet. 

Weizen per Tonne von 1000 Kilogramm 
tranſito hochbunt und weiß 761 786 Gr. 195 bis 
197 Mk. bez. 

Roggen per Tonne von 1000 Kilogramm per 7145 
Normalgewicht inländiſch grobkörnig 696 — 720 Gr. 
167-169 Mk. bez 

Gerſte per Tonne von 1000 Rilogr, 
tranfito ohne Gewicht 126 Mk. bez. 

Wicken per Tonne von 1000 Kilogr. 
tranſito 115 Mk. bez. 

Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. 
inländiſcher 163173 Mk. bez. 

Kleeſaat per 100 Kilogr. 
weiß 56-82 Mk. bez. 
rot 88-104 Mh. bez. 

Kleie per 100 Kilogr. Weizen» 16,20 — 11,00 Mi. dez. 
Roggen 10,50 11,05 Mk. bez. 

Rohzucker. Tendenz: ruhig. Rendement 880 frank 
Neufahrwaſſer 9,00 Mk inkl. Sack Gd. 
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Mühlen - Etabliffement in Bromberg 
Preisliſte. 
(Ohne Verbindlichkeit.) 


Ä vom | bisher 
Pro 50 Kilo oder 100 Pfund 4 7 
Weizengries Nr. 1 17,20 | 17,20 
Weizengries Nr. 2 16,20 16,20 
Kaiſerauszugmehl : a 17,40 | 17,40 
Weizenmehl 1 ae: 16,40 16,40 
Weizenmehl 00 weiß Band 14,60 14.60 
Weizenmehl 00 gelb Band 14,40 14,40 
Weizenmehl oo 10,20 | 10,20 
MeizensFuttermehl. . 6,40 | 6,40 
Weizenflie v2 20. 6,20 | 6,20 
ae h 13,60 | 13,80 
Roggenmehl / J. 11,80 12,— 
Roggenmehl . . 12,20 12,40 
Roggenmehl I 9,60 | 9,80 
Kommis⸗ Mehl 11.40 11,60 
Roggen⸗Schrot 11,20 | 11,40 
Roggensflie . , 2... 6,40 | 6,40 
Gerſten-⸗Graupe Nr. 1 14.50 14,50 
Gerſten⸗Graupe Nr. D 13.— 13, — 
Gerſten⸗Graupe Nr. 3 12.— 12, 
Gerſten⸗Graupe Nr. 4 11.— 11. 
Gerſten⸗Graupe Nr. 5 10,50 10,50 
Gerſten⸗Graupe Nr. 6 10,30 10,30 
Gerſten⸗Graupe grote 10,30 10,30 
Gerſten⸗Grütze Nr.. 10,20 10,20 
Gerſten⸗Grütze Nr. 2 9,80 9.80 
Gerſten⸗Grütze Nr 3. 9,60 9,60 
Gerſten⸗Koch mehl! 9,.— 9.— 
8 S 6,20 | 6,20 
Gerſten⸗Buchweizengries 5 
Buchweizengrütze Be re 
Buchweizengrütze re . 


4 * für die Küche ist Cibils 
Ein Schatz ilässiger Fleischextrakt. 
wei Teelöffel voll zu einer Tasse heiss. Wassers 
geben eine vorzügliche Bouillon, ausgezeich. Zusats 
für Suppen, Saucen und Ragouts. 


Sicher und ſchmerzlos wirkt das echte Radlauer: 
ſche Hühneraugenmittel. Fl. 60 Pfg. Nur echt aus 
der Kronen ⸗ Apotheke, Berlin, Friedrichſtraße 160 
Depot in den meiſten Apotheken und Drogerien. 


5 Hirsch sche 
Schneider - Akademie 


BERLIN C., Rothes Schloss 2. 
Prämllert Dresden 1874 Er ee 187% 
„ . Prämiiert mit der goldenen Medaille 
Neuer Erfol in Frankreich 1897 und aden 
Medaille in England 1897. Grösste, älteste, besuchteste und 
mehrfach preisgekrönte Fachlehranstalt der Welt. Gegr. 1858. 
Bereits über 28000 Schüler ausgebildet. Kurse von 20 Marx 
an beginnen am I. und 15. jeden Monats. Herren-, Damen 
und Wascheschneiderei. Stellen -Vermittelungs kostenlos 
Prospekte gratis. Die Direktion. 


Rauchen Sie 


Nr. 27 


Samson tort 


JEAN VOURIS 


seit über 40 Jahren erprobt 

und beliebt wegen ihrem 

Geschmack. erzielt durch 
Herstellung in 


Handarbeit mach echt dan Art 


und aus garantiert rein tür- 
kischem Tabak, oder die 
dünnere Fasson 


SELAS 2-10 Pfennig, 
la fin de Siecle der Zigaretten. 


Das ist dock aber wirklich unangenehm! 
Nun ift Karlchen ſchon vier Tage erkältet und 
gerade jetzt vor der Verſetzung muß er die 
Schule verſäumen. Schlimm iſt's ja nicht, ſagt 
der Doktor aber in die Schule kann er nicht. 
— Ei, ſo kaufen Sie ihm doch Fays echte 
Sodener Miseral-Paftillen. Geben Sie drei⸗ 
mal täglich ſechs Stück in heißer Milch, die 
anderen ſoll er lutſchen und ich gebe Ihnen 
die Verſicherung, daß er morgen wieder wohl⸗ 
auf iſt. Die Schachtel koſtet nur 85 Pf. und 
iſt überall erhältlich. 


2 * 

5 Animosa-Gigarelien 
15 sind in Ges :hmak un i Qualität unerreicht! 
bas Stück 1½, 2, 2½ 3 u. 4 Pfennige 


u mit uod ohne Mundstück 
© Ueberall käuflich. Fabrik ‚Epirus‘Dresden 


Zur geneigten Kenntnisnahme für Zigarettenraucher! 


Wort und Bild 
sind gesetzlich geschützt. 


„Salem Aleikum' 


| Zu haben in den Zigarren-Geschäften. | 


Preis per Stück: 


rg Für dle infolge des Zigarettensteuergesetzes erheblih verteuerten 
importierten Zigaretten finden Sie vollwertigen Ersatz in 


Salem:Rleikum:Zigareiten. 


Dieselben sind nach orientalishem System mittels Handarbeit, unter 
Verwendung der gleihen Rohmaterialien, wie die im Ausland er- 
zeugten Zigaretten hergestellt und genügen den höchsten Ansprüchen. 


n 18 
8 10 


10 Pix. 


Nr. 3 4 5 6 


II --87.6: 58 


Keine Ausstattung, nur Qualität! 


Jede chte Salem-Aleikum-Zigarette trägt den Aufdruk der vollen Firma: 


Orientalische Tabak- und Zigaretten = Fabrik ‚‚Yenidze‘ 


Inhaber: Hugo Zietz, Dresden. 


Ueber taufend Arbeiter. % 


Grösste deutsche Fabrik für Handarbeit-Zigareiten. 
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ee "hält blendend weisse Wäsche 


Wegen Auflöſung der Paul Fuhl« 
chen Niederlage iſt der 
— Laden — 


per ſofort zu vermieten. 
Ad. Kuss, Breiteſtraße 8. 


In dem Haufe Breitestr. 37 iſt 
die in der 2. Etage gelegene 


Wohnung, 
beſtehend aus 6 Zimmern, Küche, 
Badeſtube und allem Zubehör vom 
1. Juli 07 evtl. auch vom 1. April 
zu vermieten. 

C. B. Dietrich & Sohn, 
G. m. b. H. 


Hochherrschaftl. Balkonwohnungen 


mit ſchöner Ausſicht auf Gärten; | 


vermieten. 


1. Etage, 4 Zimmer; 2. Etage, 
5 Zimmer; 3. Etage, 2 Vorderzimmer; 
4. Etage, 3 Zimmer eventl. Pferde⸗ 
ſtall von ſogleich zu vermieten. 

A. Roggatz, Schuhmacherſtraße 12. | 


1 Stube und Küche 
erfr. Julius Cohn, Breite 


verm. Zu 
aße 32, 3. 


Gerechteſtraße 1517 
iſt eine Balkonwohnung 1. Etage, 


beſtehend aus 4 Zimmern, Badeſtube 
und Zubehör vom 1. April or. zu 


charles Casper, 2 Tr. 


Erste Etage, 2 Heine Wohnungen 


4— Zimmer mit Zubehör und beſtehend aus je 28 
Badeeinrichtung, iſt vom 
1907 zu vermieten. 

H. B. Schliebener, Gerberſtr. 23. 


Wohnung 


Tuchmacherſtraße 5, I. Et. 4 Zimmer 
nebſt ſämtlichem Zubehör vom 1. 
April d. Js. zu vermieien. 

6. Soppart, Gerechteſtr. 8,10. 


Eine herrschaftl. Wohnung 
3. Et. von 6 Zimm., Badezimm. 
und großem Nebengelaß per 
1. April 1907 zu vermieten. 


Kaufhaus M. 8. Leiser. 


mmern, Küche 
1. April] und Zubehör zum 1. April billig zu 
vermieten. Kaſernenſtraße 5. 


Sine Wohnung 


von 8 Zimmern evtl. auch geteilt ift 
billig per 1. April cr. zu vermieten 
Johanna 


er 
Thorn⸗Mocker, Graudenzerſtraße 19. 
— ES 


2 möbl. Zimmer pt. 


zu vermieten Bäckerſtraße 47. 


kleine Wohnung, su aonı. v 
2 Zimmer und Zubehör Graben: 
ſtraße 28 parterre zu vermieten. 


von ſofort oder 1. April zu ver⸗ 
mieten. Altſtädtiſcher Markt 28 III. 


„ 
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> 
IM. Berls 


witz, 


Seglerstrasse 27 


== Gardinen 
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18-20 000 Mt. 


zur II. Hypoth. auf neues Wohnh., 
vollft. verm., im Zentr. v. Graudenz, 
hinter 48000 Mk. Spark. geſucht. 
Mietsertr. 5600 Mk., Feuerkaſſe 
80000 Mk. Off. u. Anfr. erb. an 
Herrn v. Werner, Graudenz, 
Courbiereftr. 17. 


Mehrere 1000 Mark 
3% Danziger 
Aypolheken - Pfandbriefe 


werden zu kaufen geſucht. Briefl. 
Meldungen mit Preisangabe unter 
Nr. 8759 an den Geſelligen, Grau⸗ 
denz, erbeten. 


DD Y 2 


Hochf. abgel. Ungar:, Rot⸗, Weiß-, 

Muskat⸗ und Paläftina : Weine, 

ff. Kognaks u. Liköre empf. billigſt 
Jacob Schachtel. 


Ungarwein 


füb, vom Faß, per Liter Mk. 1,40 
offerieren 
. 
— — 
Beinkranke! 
et vie Broschüre Mr, k 
DieDostrahmethode 
armeinverſtändl. Anleitung z. 
1 Selbstbehandlung 
der meiſten Rein-, Haut- u. 
22 Gelenk-Leiden 
nach ſpezialäczel. Vorſchriſten 
10 f. ohne, 0 Pf. m. Illuſtr. 
von Dr. med. Strahl. 
Spezialarzt für 


7 


en, Fiſteln, unsser und 
ver Fleckte,Salzfluf, 
Eleſantiaſis, Rhounatismus 
Sicht u. and. hrontich. Leiden 
* Tausende von 
Erfolgen u. Dant- 
ſchreiben. Diplom 
Wel ausſtellung | 
Lüttich 1905. 
Viele Filialen u. 
Vertrauensärzte 
in andern Städten 
Spezialärztliche 
Beratung u. Aus, 
künfte bereitwillig 
Zahlreiche Refe: 
renzen Geheilter 
auf Wunſch gratis 


Wer heiratet hübſche 22 j. Blon- 
dine mit 65,000 M. Verm.? Nur 
Herren, w. a ohne Bern. b. d. aber 
J. e. raſche Heirat kein Hindernis 
vorliegt, erh. Näh bei ſtreng. Dis⸗ 
kretion durch „Fides“, Berlin, 18. 


77 Waile 25 Jahr, 200 000 M 
lla Bermög. wünſcht Heirat mit 
auch 


—— 


charakterv Mann wenn 
ohne Vermögen. Ann) n 
zweckl. Offerten Ideal Berlin 7. 
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＋ Hygienische - 


Bedarfsartikel! Reichh. Kataleg 
gratis. Pat. Ia. Neuheiten. 
©. lrinler, Gummiwaren Verſand, 
Berlin⸗Panbow 32. 


＋ Frauen! 1 
Original-Verdina-Puiver b. Stör, 
beſſ. wie teure Bäder! Preis M. 3, — 
per Nachn. (Beſtandteile: Flor. 
Anthem. nob. plo.) Karl Seidel, 
Berlin 13, Palliſadenſtraße 58. 


Magen leidenden 
teile ich aus Dankbarkeit gern und 
unentgeltlich mit, was mir von 
jahrelangen, qualvollen Magen⸗ u. 
Verdauungsbeſchwerden geholfen 
hat. A. Hoeck, Lehrerin, Sachſen⸗ 
haufen, bei Frankfurt a. M. 


M. Beriowiiz, | 


Seylersirasse 27 


Blusenstoie, Hupen 


beliebteste und 
Tageszeitung des gesamten 
deutschen Ostens sind mit über 


45000 Abonnenten 


die 2 Danziger Neuesten Nachrichten :: 


Kleidersioffe =- | 


verbreitetste 


Bezugspreiſe: 


polizeiliche Bekanntmachung. 


Nachſtehende 


„Oeffentliche Aufforderung 


Die diesjährigen Frühjahrs Kontrollverſammlungen in Thorn 
finden ſtatt: 
am 19. April 1907, 10 Uhr vormittags für Reſerviſten der Jahresklaſſe 

1899 und 1900, 
am 20. April 1907, 10 Uhr vormittags für Reſersiſten der Jahresklaſſe 

1901 und 1902, 
am 22. April 1907, 10 Uhr vormittags für Reſerviſten der Jahresklaſſe 

1903, 1904 und 1905, 
am 23. April 1907, 10 Uhr vormittags für Landwehr⸗Jahrgang 1894 und 

Erſatz⸗Reſerviſten⸗Jahrgang 1894, 
am 24. April 1907, 10 Uhr vormittags 

1895 und 1896, 
am 25. April 1907, 10 Uhr vormittags für Landwehr der Jahrgänge 

1897 und 1898, 
am 26. April 1907, 10 Uhr vormittags für Erſatz⸗Reſerviſten (ausſchl. 

Jahresklaſſe 1894 — 1. 23. 4), 
am 27. April 1907, 10 Uhr vormittags für Reſerve, Landwehr und Erſatz⸗ 

Reſerve des Aontrollbezirks Thorn Land (ausſchl. Thorn - Modter). 

Verſammlungsort: Bürgergarten — Culmer C auſſee. 

Zu dieſen Kontrollverſammlungen haben ſich auch ſämtliche 
Kontrollpflichtigen von Tho:n:Mocer zu geſtellen. 

(Anmerkung: Die Zugehörigkeit zu den einzelnen Jahresklaſſen 
iſt auf dem äußeren Deckel des Militärpaſſes erſichtlich). 

Zu dieſen Kontrollverſammlungen haben zu erſcheinen: 

1. Die Offiziere, Sanitätsoffiziere und oberen Militärbeamten der Reſerve 
und Land⸗ bezw. Seewehr 1. Aufgebots. Denſelben wird eine ſchrift⸗ 
liche Aufforderung zu den Kontcoll⸗Verſammlungen zugehen 

Anzug der Offiziere iſt der kleine Dienſtanzug (Mütze). 

Sämtliche Reſerviſten. 

Die zur Dispofition der Erſatzbehörden entlaſſenen Mannſchaften. 

Die zur Disposition der Truppenteile beurlaubten Mannſchaften. 

Die Halbinvaliden und zeitig Ganzinvaliden, Rentenempfänger, ſowie 
die nur als garniſondienſtfähig anerkannten Mannſchaften, ſoweit ſie der 
Reſerve, Land⸗ bezw. Seewehr 1. Aufgebots angehören und nicht aus⸗ 
drücklich vom Erſcheinen entbunden ſind. 

Sämtliche Wehrleute 1. Aufgebots. 

Sämtliche geübten und ungeübten Erſatzreſerviſten. 

Diejenigen Mannſchaften der Land⸗ und Seewehr 1. Aufgebots, 
welche in der Zeit vom 1. April bis einſchließlich 30. September 1895 
eingetreten find und im Herbſt d. Js. zur Land: bezw. Seewehr 
2. Aufgebots übergeführt werden, find von dem Erſcheinen bei den 
diesjährigen Frühfahrs⸗Kontrollverſammlungen entbunden. 

Mannſchaften, welche im 8 n befindlich und vom 
Waffendienſt zurückgeſtellt find, ſind von dem Erſcheinen bei den Kontroll- 
verſammlungen ebenfalls entbunden. 

Mannſchaften, welche ohne genügende Entſchuldigung ausbleiben, 
werden mit Arreſt beitraft. 

Mannſchaften, welche auf Reiſen abgemeldet find, ſind verpflichtet, 
wenn ſie den Kontrollverſammlungen nicht beiwohnen können, bis zum 
15. April d. Js. dem betreffenden Hauptmeldeamt oder Meldeamt 
des Vezirkskommandos ihren zeitigen Aufenthaltsort anzuzeigen, damit 
das Bezirkskommando auf dieſe Weiſe Kenntnis von ihrem Daſein erhält. 

Sämtliche mannſchaſten haben ihre militärpapiere, auch alle etwa 
in ihren Händen befindlichen Geſtellungsbeſehle und Kriegsbeorderungen 
mitzubringen. 

Wer ſeine Militärpapiere vergißt, wird beftraft. 

Befreiungen von den Kontrollverſammlungen können nur durch 
das Bezirkskommando durch Vermittelung des Hauptmeldeamts oder 
Meldeamts erteilt werden. 

Die Geſuche müſſen hinreichend begründet und begutachtet ſein. In 
Krankheits- oder ſonſtigen plötzlich eintretenden dringenden Fällen, welcher 
durch die Ortspoligeibehörden (bei Beamten durch ihre vorgeſetzte Zivilbehörde) 
beſcheinigt werden müſſen, iſt die Entbindung von der Beiwohnung der 
Kontrollverſammlung rechtzeitig bei dem betreffenden Hauptmeldeamt oder 
Meldeamt zu beantragen. 

Wer ſo unvorhergeſehen von der Teilnahme an der Kontrollver⸗ 
ſammlung abgehalten wird, daß ein Befreiungsgeſuch nicht mehr recht⸗ 
zeitig eingereicht werden kann, muß ſpäteſtens bei dem Beginn der Kontroll⸗ 
verſammlung eine Beſcheinigung der Orts⸗ oder Polizeibehörde vor⸗ 
legen laſſen, welche den Behinderungsgrund genau darlegt. Später ein⸗ 
gereichte Atteſte können in der Regel als genügende Entſchuldigung nicht 
angeſehen werden. 

Wer infolge verſpäteter Eingabe auf ſein Befreiungsgeſuch bis zur 
Kontrollverſammlung noch keinen Beſcheid erhalten haben ſollte, hat zu 
der Verſammlung zu erſcheinen. 

Es wird daher im eigenen Intereſſe darauf hingewieſen, etwaige 
nolwendige Befreiungsgeſuche möglichſt früh zur Vorlage zu bringen. 

Das Ecſchetnen der Mannſchaften auf anderen Montrollplätzen iſt 
unzuläffig und wird beftraft, falls der Betreffende hierzu nicht die Ge: 


nehmigung des Banptmeiscauit oder Meldeamts vorher erhalten hat. 
Es wird im Kebrigen auf genaue Befolgung aller in dem Militär⸗ 


bezw. Erſatzbehördepaß vorgedruckten Beſtimmungen noch beſonders hin⸗ 
gewieſen. 
Thorn, den 5. März 1907. 


Königliches Bezirks⸗Nommando. 


wird hierdurch zur allgemeinen Kenntnis gebracht. 
Thorn, den 12. März 1907. 
Die Poltzei⸗Verwaltung. 


Tesiau Il, Freiburgeritraje 42 ͤů 


für Landwehr der Jahrgänge 


E go pe 


a 


pr. J. Wolfi's Vorbereifungsanstalt 


ſtaatlich konzeſſioniert Oſtern 1904 für die 

Einjähriy - Freiwilligen-, Primaner- und Abiturienten - Prüfung 

ſowie zum Eintritt in die Sekunda einer höheren Lehranſtalt. Streng 
geregeltes Penſionat. 1905/06 beſtanden 89 Prüflinge, nämlich 
9 Abiturienten, 4 Oberprimaner, 12 Unterprimaner, 14 Oberſekundaner, 
34 Unterſekundaner, 7 Einjährige, 9 für mittlere Klaſſen. — Vorzügliche 
Empfehlungen aus allen Kreifen. — Alles Nähere durch Prospekte. 
Der Herr Juwelier Heinrich 


Loewenson bereits Anfang April 

1907 Thorn verläßt, iſt der von 
a E N E demſelben bisher benutzte 
laden den a Wohnung 


in der 3. Etage zum 1 April 1907 
zu vermieten. Touis Wollenberg. 


a — 
Möbl. Zimmer Tuchmacherſtraße 14. 
:. .. r 
Möbl. Zim. z. verm. Culmerſtr. 1 J. 


erwirkt und verwertet 


H. Brust. 
Filiale: Königsberg 1. Pr. 
Telefon 3242. Schnürlingſtraße 22. 
— Nat und Auskunft koftenlos. — 


Bei unseren Provinzfilialen 60 Pf. 
monatlich, mit „Danziger Bunte 
Blätter‘ 80 Pf. monatlich frei ins Haus. Durch die Post 
bezogen (von der Post abgeholt): Ausgabe A (ohne Witzblatt) 
2,25 Mk. vierteljährlich, 75 Pf. monatlioh. — Ausgabe B mit 
der humoristischen Beilage „Danziger Bunte Blätter“ 2,85 Mk. 

vierteljährlich, os Pfg. monatlich. 


richterstattung. 


Paris, London. 


Thomassehlackenmehl 


Stern 


Bewälrtesteru.billigsterPhosphorsänredänger für 


Wissen und Frühjahrssaaten. 


Das Ausstreuen kann in jetziger Zeit mit 
bestem Erfolge vorgenommen werden. 
Man verlange beim Ankauf ausdrücklich 


Thomasmehl „Sternmarke“ 


und achte aut Gehaltsangabe, Schutz- 
marke und Plombe. 


WE" Vor minderwertiger Ware wird gewarnt. 3 


Thomasphosphatfabriken G. m. b. H. 


BERLIN W. 


Wegen Offerte wende man sich an die bekannten 
Verkaufsstellen. 
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7 . ., / 4. / 
i, JH ue, SEHEN 7 4 
2 7 4, 16 7: 
72 „ , 
meu, m 


7 


2 „ , , 
u e ue, OR Url Cru 


eee, er 257 dr I 2 17) 
2 

4 . ee. 0 
7 


ug Fr. ECHTE 2 
fe eee, , e,, bee 1 ſeiui n. 


/ 


Neu! Neu! Neu! 


find meine unter D. R. G. M. Nr. 284 948 geſetzlich geſchützten 


Grabhägel - Bekleidungen. 
Billiger und praktischer als Zement. 


Empfehle mich ferner zur Ausführung aller in mein Fach ſchlagender 
Arbeiten, wie Anfertigung von Bitiern, Toren, Bau- u. Kanrlisations- 
Arbeiten usw. 


W. BERLIN, Schlossermeister 


Turmitraße 10. 


Generalvertreter der Plattchen patentierten Gardineneiſen u. Keſſel. 


PF AF Nähmaschinen 


gleich vorzüglich zum 
Nähen 
Sticken ud 
Stopfen. 


; Kein Massenware! Nr musterolliiger Fabia 
A. Renne, Thorn. Bäckerstrasse 39. 


Anzeige. 


Es diene hiermit zur allgemeinen Kenntnis, daß die 
berühmten transportablen Hausbacköfen (Patent Weber), 
welche beſſer, billiger und ſparſamer ſind als aufgemauerte und 
höchſtens / Raum einnehmen, nunmehr auch in Rosdorf bei 
Göttingen hergeſtellt werden. Man verlange Beſchreibung und 
Abbildung direkt von der Backofenfabrik Anton Weber in 
Rosdorf bei Göttingen. An 10 000 Stück im Betrieb; über 
2000 Dank: und Anerkennungsſchreiben. — 


Ein kaden Mmöbl. vorderzimmer 


mit angrenzender Wohnung ifi vor | mit feparat. Eingang, mit auch ohne 
fofort zu vermieten. volle Penſion, zu vermieten. 
Hermann Dann. A Etage, Kath ırinenftr. 7, 3. 


Reparaturen 
aller Systeme 
prompt und billig. 


Teile und Nadeln 
20 
allen Maschinen. 


RB und gediegener Inhalt. 
Schnelle und ausführliche Be- 


1 Redaktions-Bureaus in Berlin, 


IM. Berlowitz, 
Seglersirasse au - 


—— —— 


Damen- und 


Fabrix L. Herrmann & Co., 
Berlin, Neue Promenade 5. 
Pianinos in kreuzs. Eisenkonstr.. 6 
höchster Tonfülle und fester 
Stimmung. Lieferung frachtfrei. 

entl. Probe. oder 
Raten von 15 M. monatlich. 
vo Preisverseichnis , franeo. 


.. L 1 
hmaschinen 
AR. 


Socharmige 
el Haus, U 


20 
t u. 8 „. 


Reparaturen ſauber und bing. 


Korsetts 


in den neueſten Fagons 


Helligegeiltrane 14 
Strumpfitrickerei 
. a 
Anna Winklewski, 
Thorn, Hatharinenitreße 10. 


Fabrikation erstklassiger Strumnfwaren, 
Schadhafte 


Strüämpie werden angestrickt. 
Reelle Bedienung. 
Tadelloſe Arbeit. Beſtes Material. 
Auskün te über Vermögens-, 

Familien- u. Pri⸗ 
vatverhältniſſe aus jedem Dite ge⸗ 
wiſſenhaft u. diskret, beſorgt das 
Auskunftsbureau v. A. Wolllsky, 
Berlin N. 37, desgl. Einziehung von 
Forderungen. (Gegründet 1884.) 


Altes Gold und Silber 
kauft zu höchſten Preiſen 
Adelt dug, Goldschmied u. Gravanı 
es Baderſtraße 26, II. 

Kall, 
Zement, 
Gyps, 
Cheer, 
Dachpappe, 
1 Träger, 
Drabtftifie, 
Baubeſchläge. 


Franz Zährer, 


Banmaterialienhandlung 
In meinem Neubau Kloſterſtr. 14 
und Grabenſtr. 34 (Theaterplatz) 
ſind noch 


3 Wohnungen 


zu vermieten. Eine Wohnung nach 
dem Theaterplatz mit Balkon und 
Bodeeinrichtung, ferner 1 Laden 
mit angrenzender Wohnung für 
jedes Geſchäft geeignet. Zu erfragen 
auf den Bau oder bei R. Thober, 
Maurermeiſter, Grabenſtraße 16 J. 


M. Zim. ſof. 3. verm. Bäckerſtr. 7 pt. 


M. Berlowilz, 


Leglerstrasse 27 


Made. Teczenge. 


— 8 BEER TER 


. 


ud farbige. 


Koslümröcke 


empfehlen 


J. Ressel & Co. 


Holzverkauf. 


Aus dem Einſchlag des Fuß⸗ 
artillerie⸗Schießplatzes Thorn ſollen 
am Montag, den 25. d. Mts., 
vormitta zs 10 Uhr im Gaſthofe 
zu Neugrabia meiſtbietend verkauft 
werden: 

12 St. Birken mit 3,07 Fitm., 

30 St. Kiefern „ 9,07 7 

971 Rmtr. Spaltknüppel, 

1086 „ Neiler I. Klaſffe und 

8 Rmtr. Stöcke. 


Garniſon Verwaltung 
TFußartillerie⸗Schießplatz Thorn. 


Handelsschule zu Thorn, 
Abteilung B der Bewerbeichule. 

Am 9. April d. Js. wird ein 
neuer Kurſus für Handelsſchüler 
eröffnet. Anmeldungen find ſchleu⸗ 
nigſt an die Direktion, durch welche 
Lehrpläne und Anmeldebogen koften- 
frei bezogen werden können, zu 
richten. Opderbecke, Profeſſor. 


Bauschule zu Thorn 
Abteilung A der Bewerbefchule, 
Am 2. April d. Js. wird die 

dritte Klaſſe eröffnet. Anmeldungen 

find ſchleunigſt an die Direktion, 
durch welche Lehrpläne und Anmelde⸗ 
bogen koſtenfrei bezogen werden 
können, zu richten. 

Opderbecke, Profeſſor. 


Phofegraphisches Atelier 


Eruse & Csrstensen 
Schloßſtr. 14, 

gegenüber dem Schützengarten. 

Ar zuhmen auch nach Eintritt 

der Dunkelheit bei elektriſchem 

Licht, vermittelſt neueſter elektri⸗ 

ſcher Beleuchtung. 


Den geehrten Herrſchaften von 
Thorn und Umgegend empfehle ich 
meine Buchbinderei und Galanterie⸗ 
werkstatt. Anfertigung von Ein: 
bänden, von den einfachſten bis zu 
den eleganteſten, ſowie Anfertigung 
von Katalogen, Preisverzeichniſſen, 
Kartonnagen, Hut⸗ und Mützen⸗ 
ſchachteln jeder Art. 
Billigſte Preiſe. Sauberſte Arbeit 

Prompte Bedienung. 
Hochachtungs voll 


W. v. Kuczlowsti, 


Buchbindermeiſter, 
Schillerſtraße 16 
Möbl. immer billig zu vermieten. 


Schillerſtraße 20, I. Näheres part. 


- Teppiche 
Gardinen und 


Laufer - Stoffe 


empfehlen 


J. Ressel 8 Co. 


Berlin W. 8 


Leipziger Strasse 36 


Spezial- Geschäft für Damen-Kleiderstoffe. — Gegründet 1874. 


ustav Cords 


Neue Frühjahrs-Kostüm-Stoffe 


Deutsche, englische, französische und österreichische Fabrikate 


Kammgarn- u. Zwirnkaros u. Streifen 


Breite 90/120 


Kammgarnstoffe, Tuche, Streifen und Karos 


Breite 125/150 


Melierte Tuche, Satins und Covert-Coats 


Breite 110/140 


Gestreifte u. karierte Cheviots 


Breite 110/145 


en Meter 1.50 b. 5.— M. 
an, Meter 5.— bis 15.— u. Voile-Marquisette 
ee 2.50 u 9.50 u. 
em, Meter 2. 30 bis 8.50 u. 


Bandstreifen Grosse Saison - Neuheit für Kleider und Blusen. 


Alpacca u. Mohair in glatt und gemustert 


Neue Blusenstoffe in Wolle u. Halbseide Meter 


Breite 90/140 om, Meter 


Wolle oder Wolle mit Seide. Grosse 
Saison-Neuheit. Breite 108/110 cm, Meter 


. Meter 


Wohlfeile Neuheiten jeder Art Breite 90/110 cm M. 1.—, 1.20, 1.50, 1.80, 1.90, 2.— a. Meter. 


1 
r 


Zum Wonnung 


Gardinen 


Teppi 


schen 


Portieren 


Linoleum 


Blut entſtehen: 


Breitestrasse 4. 


Reinigt das Blut 


Fettleibigkeit, Flechten 1c. 


mit 


Gaarmanns Teutoburger Walotee. 


Seit Jahren bewährt und empfohlen als Seſundheitstee. 
vielen Familien als Genußmittel eingeführt 
Rheuma, Gicht, 


Durch ſchlechtes 
Ausſchlag, unreiner Teint, 
Röteln, Pickeln, Hämorrhoiden, Verſtopfung, Magenbeſchwerden, 
Pakete à M. 1,— und M 
Zu einer rationellen Frühjahrskur 6 Pakete à M. 1,— für. 
M. 5,50 franko direkt von der Fabrik pharmazeut. Präparate 


Gustav Laarmann, Berlin S. 224, Dieffenbachſtr. 37. 


Breitestrasse 4. 
Spezialgeschäf: 


Gummistoffe, Wachs- und Ledertuche, Tischdecken 
— und Tischlaufer, Wandschoner, Auflegestoffe. — 


Grosse Auswahl in Spitzen, Spachtelstoffen, Garnituren, Spitzentaschentücher. 
Grosse Versandabteilung: 


Auf Wunsch kostenlose Zusendung des illustrierten Hauptkatalogs. 


bietet 


von 


Vorhan ystoffen 5 
Möbhelstoffen! 
Tischdecken! 

Läuferstoffen Stepnpdecken 

Wachstuchen 


M. S. I: 


Altstädtischer Markt 34. 


In 


. 2,—. 


7 


Regiltrierkaiien, 


Wohnung 


s-Wechs:! 


große Dorteile bei Einkäufen 


Dre m RER 


nn Neustäht. Markt 24, 
eden Königlichen Gouvernement. 


Größte Reparatur: Wertitatt 
—— und Handlung 


von Motorfahrzeugen, Fahrrädern, Nänmaſchinen, Schreibmaſchinen, 


lamtli den Erfaßteilen, 
Teilzahlung geltattet. 


3 Zimmer, Entree, 
Küche u. Zubehör 
verſetzungshalber ſofort zu vermieten 3 
Coppernicusſtr. 21 III bei Burdecki. 


TEN 


8er. 


Weingroßhandlung 


J. Bourdonnay, St. Avold (Lothr.) 


Spezialität: 


Gar. echt. Rotwein zu 50, 60, 70-100 Pfg. 
pro Liter. In Fäſſern von 25 Liter an. 


Niedrigiter Preiie wegen an Unbekannte gegen Nachnahme. 


. kalallas 


Mechaniker, 


Automaten, Epparafen, Haustelegraphen und 


— Fahrradmäntel und »Schläuce billigit, 
Teleionßflr. 447. 


i E 


460 Mark, vom 
Schachtel, Schillerſtraße 20 ptr. 


3-4 Zim, 2. Et, 


zu vermieten bei Jacob 


Cöln a. Rh. 


Hohe Strasse 51 


1.25 „ 7.50 „ 
3.— u: 7,50 „ 
1.35 0 6.50 „ 
1.15 u. 7.50 » 


Schnittmuster. 
Muster, Kataloge und Aufträge von 10 M. an postfrei. 


u TE TED RATTE N N RR 


> 
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beben 
= Kinder - Konleklion 


empfehlen 
in großer Auswahl 


i J. Ressel&Co, 


Ziehung 21. u. 22. März 
München Lose 3 U 


Porto u. Liste 50 Pf. 
Nur 173060 Lose der Pensions- 
anstalt deutscher Journalisten und 
Schriftsteller, 


4540 Geldgewinne 
zahlbar ohne Abzug mit Mk. 


Hauptgewinne: Mark 


ferner Prachtwerke: 
3810 * Mat 19-57 150 


General -Debit, Bankgeschäft 


bud. Müller & Co. 


in München, Kaufingerstr. : 
in Berlin C., Breitestr. 5, 


Berner: Zishung 19., 20, März 


N Pferdel 
Berliner MI. 11 sc. 10 mm. 


Minden. Landenge 


Siehung Freitag, 22. d. 
a Porto u. Liſte 30 pf: 
se Berli. Pierdelose Ziehg. 
Mittwoch, 20. März, 2 1 Mk., 11 Loſe 
10 M., Porto u. Liſte 30 Pf ext empf. 


Leo Welff,“ Auna : 


i Neuheiten in 
Kleiderstoffen 
Seide- und 


Waschstoffen 


empfehlen 


J. Ressel S Co. 


